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Herr Schwarzenegger, welches 
Fazit ziehen Sie nach zehn 
Jahren Gewaltschutzgesetz?
Christian Schwarzenegger: Das
Gewaltschutzgesetz hat sich be-
währt. Es war wichtig, Sofortin-
terventionen einzuführen. Die
Befragungen der Opfer zeigen,
dass sie damit zufrieden sind. Für
diese Massnahmen besteht eine
Frist von zwei Wochen und eine
Verlängerung auf drei Monate.
Dabei sind wir gut unterwegs.
Wie geht es nach drei Monaten 
weiter?
Betroffene können zivilrechtlich
klagen. Das tun aber die wenigs-
ten, da es mit einem finanziellen
Prozessrisiko verbunden ist.
Strafrechtlich wurden die meisten
Delikte im häuslichen Bereich of-
fizialisiert, sie werden also ohne
Anzeige verfolgt. Man hat aber
den Mechanismus eingeführt,
dass das Verfahren sechs Monate
lang sistiert werden kann, wenn
das Opfer nicht an einer Strafver-
folgung interessiert ist. Wir schät-
zen, dass als Resultat 80 Prozent
der Fälle eingestellt werden.
Dann gibt es keinen Schutz 
mehr für die Opfer?
Wenn die Situation konfliktträch-
tig bleibt, wäre eine Fortsetzung
des Kontakt- oder Rayonverbots
nach drei Monaten sinnvoll. Wenn
es aber kein Urteil gibt, kann man
keine weiteren Massnahmen tref-
fen. Die Frage ist, ob man diese De-
likte nicht durchverfolgen sollte –
ohne Sistierung.
Wer entscheidet, ob ein Verfah-
ren weiterverfolgt wird?
Die Staatsanwaltschaft. Es gab
Fälle, die weitergezogen wurden,
weil man dachte, der Täter habe
das Opfer unter Druck gesetzt.
Das Bundesgericht sagte aber,
wenn das Opfer nicht an der Straf-
verfolgung interessiert ist, dürfe
man das nicht. So sind den Staats-
anwälten die Hände gebunden.
Also müsste die Sistierung
gestrichen werden?
Ja, wenn man sieht, welch grossen
Aufwand die Polizei betreibt und
wie wenig dabei herausschaut.
Der Diskussion versuchen wir mit
der Studie Fakten zu liefern. kme

«Viel Aufwand 
führt zu wenig»

Christian 
Schwarzen-
egger 
Leiter Krimino-
logisches
Institut UZH

NachgefragtOpfer fürchten und schämen sich

Über 5000-mal ist die Kantons-
polizei Zürich vergangenes Jahr
ausgerückt, weil ein Mann seine
Frau geschlagen hat oder ein Fa-
milienstreit eskaliert ist. Das sind
ein Dutzend Fälle häuslicher Ge-
walt pro Tag. Bei einem Fünftel
der Fälle hat die Polizei den Täter
aus der Wohnung gewiesen, ihm
ein Kontakt- oder ein Rayonver-
bot auferlegt, also untersagt, be-
stimmte Gebiete zu betreten. Die
Massnahmen gelten während 14
Tagen und können auf maximal
drei Monate verlängert werden.

Während früher die Opfer aus
der Wohnung geholt wurden,
heisst es seit heute: «Wer schlägt,
der geht», wie Reinhard Brunner,
Chef der Präventionsabteilung
der Kantonspolizei gestern an
einer Medienorientierung sagte.
Dieser Grundsatz gilt seit zehn
Jahren als am 1. April 2007 das
kantonale Gewaltschutzgesetz in
Kraft trat.

Das Gesetz sei ein Erfolg, sagt
Brunner. Auch weil parallel dazu
ein Netzwerk aufgebaut wurde
und mehr vorausschauende Po-
lizeiarbeit geleistet wird. Auch
dass die Anzeigen wegen Delik-
ten der häuslichen Gewalt gestie-
gen sind, deutet Brunner positiv.

Greifen die Instrumente?
Ob die Schutzmassnahmen und
die darauffolgenden strafrechtli-
chen Instrumente richtig justiert
sind, überprüft derzeit eine Stu-
die des Kriminologischen Insti-
tuts der Universität Zürich. Dafür
haben die Forscher 559 Fälle ana-
lysiert, in denen Schutzmassnah-
men verfügt wurden, sowie die
Opfer befragt. 90 Prozent der Op-
fer sind Frauen und 93 Prozent
der Täter Männer. Zu 84 Prozent
sind Opfer und Täter in einer
Partnerschaft, und zwei Drittel
der Opfer rufen die Polizei selber
oder mit jemandem zusammen.

Dabei stehe nicht die Wut auf
den Täter oder der Wunsch nach
dessen Bestrafung im Vorder-
grund, sagte Rahel Ott, Co-Leite-
rin der Kapo-Interventionsstelle
gegen häusliche Gewalt. «Viel-
mehr suchen die Opfer Schutz
und wollen, dass die Gewalt auf-
hört.» Ebenfalls aufschlussreich
sei, weshalb die Frauen die Polizei
nicht alarmieren: Sie haben Angst
(31%), schämen sich (21%) und
wollen die Situation selber lösen
und sie nicht an die Öffentlichkeit
bringen ( je 16%). In 11 Prozent
der Fälle werden sie vom Täter
daran gehindert, Hilfe zu holen.
90 Prozent der Opfer würden bei
einem ähnlichen Vorfall wieder
die Polizei rufen. 93 Prozent wür-
den sich auch wieder eine Schutz-
massnahme wünschen.

Weniger erfreulich zeigen die
Resultate, dass 45 Prozent der
Täter danach wieder von der Poli-
zei registriert wurden, jeder Vier-
te wieder wegen häuslicher Ge-
walt, zum Teil sogar während
der Schutzzeit. Wie nach den
Schutzmassnahmen strafrecht-
lich gegen die Täter vorgegangen

wird, analysiert die Studie in
einem zweiten Schritt. Dass dort
noch viel getan werden muss,
zeigt die Schätzung der Forscher,
wonach 80 Prozent der Strafver-

fahren wegen häuslicher Gewalt
eingestellt werden (siehe Inter-
view rechts).

Ohne die permanente Angst
Froh um das Gewaltschutzgesetz
sind auch die Opferberatungs-
stellen im Kanton. Denn diese er-

halten bei jedem Einsatz der Poli-
zei eine Meldung und bieten den
Opfern Beratungsgespräche an.
Auch die Täter erhalten dieses
Angebot, sind aber seltener be-
reit dazu. Sind Kinder involviert,
wird die Kesb informiert und auf
Angebote für Kinder hingewie-
sen. Die Erfahrung der letzten
zehn Jahre zeige, dass die Opfer
zu den Beratungsstellen finden,
sagte Brigitte Kämpf vom Frau-
en-Nottelefon Winterthur: «Wäh-
rend der Schutzzeit von 14 Tagen
kommen die Frauen zur Ruhe
und können wieder zu denken
beginnen, ohne die permanente
Angst.»

Häusliche Gewalt und deren
Prävention bleibe ein Schwer-
punkt der Polizei wie auch des
Regierungsrats, sagte Reinhard
Brunner. Daher hat die Kapo ges-
tern die neue Kampagne «Stopp
Häusliche Gewalt» lanciert. Be-
troffene sollen sich so bald wie
möglich bei der Polizei melden.
Denn mit dem Gewaltschutzge-
setz ist diese befugt, sofort einzu-
schreiten und Opfern wie Tätern
Hilfe zu vermitteln. Katrin Oller

HÄUSLICHE GEWALT Seit zehn Jahren ist das kantonale
Gewaltschutzgesetz in Kraft. Die Kantonspolizei und eine Studie 
der Universität Zürich ziehen eine positive Bilanz. Dennoch gibt 
es noch viel zu tun. Daher startet die Kapo eine neue Kampagne.

«Opfer rufen die
Polizei, weil sie Schutz 
suchen und wollen, 
dass die Gewalt
aufhört.»

Rahel Ott, Co-Leiterin
Interventionsstelle gegen

häusliche Gewalt

Stokys will im Internet durchstarten

Spielzeuge von Stokys sind für
viele nach wie vor Kult, auch wenn
es um die Firma mit Sitz in Bauma
lange ruhig geblieben ist. Nun
wagt der Traditionsbetrieb einen
neuen Anlauf und macht mit einer
Sammelaktion auf sich aufmerk-
sam: Auf der Internetseite «We-
makeit» sucht Stokys per Crowd-
funding Sponsoren für die Ent-
wicklung einer eigenen Internet-
plattform. Mit Erfolg. Schon nach
wenigen Tagen erhielt die Firma
die Hälfte des angestrebten Be-
trags von 94 000 Franken zugesi-
chert. Die Summe wächst stetig.
Die Geldgeber erhalten als Gegen-
leistung etwa Stokys-Artikel oder
Zutritt auf die neue Plattform.

Das Echo auf die Aktion ist
gross. Verschiedene Zeitungen
berichteten darüber, die Firma

hat diverse Rückmeldungen von
Fans erhalten. «Das Projekt läuft
sensationell», sagt Geschäfts-
führer und Inhaber Beat Schau-
felberger. «Sehr vielen ist es of-
fensichtlich wichtig, dass es uns
weiterhin gibt.» Ziel der Aktion ist
es, die Nostalgie der Firma mit
modernen Absatzkanälen im In-
ternet zu kombinieren.

Denn für die Firma wurde zu-
nehmend zum Problem, dass die
meisten nur einmal einen robus-
ten Spielzeugbaukasten kaufen,
da dieser praktisch ewig hält. Oft-
mals werden die Bauteile mit den
weissen Lochblechen weiterver-
schenkt, teilweise über Genera-
tionen. Die lange Haltbarkeit will
die Herstellerfirma nun nutzen,
um Kunden zurückzugewinnen.

Inhaber sieht viel Potenzial
Auf der geplanten Internetplatt-
form sollen Abonnenten Ideen
für Weiterentwicklungen der
Spielzeuge erhalten oder Ersatz-

teile und neue Modelle bestellen.
Zudem sollen Zusatzteile dank
Vorlagen bequem zu Hause auf
einem 3-D-Drucker hergestellt
werden können. «Nur noch Teile
produzieren reicht heute nicht
mehr», sagt Beat Schaufelberger.
Er arbeitet seit drei Jahren für
die Firma, vor rund eineinhalb
Jahren hat er die Aktienmehrheit
des Kleinbetriebs übernommen.
Seither wird etwa vermehrt auf
Kundeninformationen über die
Internetseite und auf Newsletter
gesetzt.

Neu lanciert wurde Stokys vor
rund zehn Jahren. Damals zog die

Firma vom Kanton Zug nach Bau-
ma in eine kleine Fabrikhalle. Ziel
der Investoren war es nicht, mög-
lichst viel Geld zu verdienen, son-
dern möglichst viele Kinder und
Jugendliche für Technik zu be-
geistern.

Dieses Ziel hat sich nicht verän-
dert. Ein Grossteil der Arbeit wird
weiterhin ehrenamtlich geleistet.
Zum Beispiel von Pensionär
Ernst Leimbacher, der gratis in
den Fabrikhallen in Bauma arbei-
tet, um die Firma zu unterstützen.
Die zahlreichen Rückmeldungen
auf die Internetaktion stimmen
Beat Schaufelberger zuversicht-

lich. «Stokys hat weiterhin Poten-
zial.» Er schätzt, dass mindestens
jeder zweite Erwachsene über 40
in der Schweiz Stokys-Spielzeug
kennt.

Erfindungsreichtum
Grund dafür ist der Erfindungs-
reichtum der Gebrüder Stock-
mann aus Luzern. Sie entwickel-
ten mitten im Zweiten Weltkrieg
eine Alternative zu den damals
bekannten Meccano-Metallbau-
kästen. Im Jahr 1982 verkauften
sie die Firma. Seither gab es meh-
rere Besitzerwechsel.

Rafael Rohner

SPIELZEUG Die Firma Stokys 
sammelt Geld für eine neue 
Internetplattform. Die Aktion 
stösst auf Interesse und lässt 
die Traditionsfirma auf einen 
neuen Aufschwung hoffen.

Firmenchef Beat Schaufelberger mit einem Stokys-Flieger in der Fabrikhalle in Bauma. Marc Dahinden

«Sehr vielen ist es 
offenbar wichtig, dass 
es uns weiterhin gibt.»

Beat Schaufelberger,
Geschäftsführer und

Inhaber von Stokys

Hanfplantagenraub
Der Haupttäter des blutigen
Überfalls in Altstätten muss 
für zehn Jahre ins Gefängnis. Es 
war nicht sein erster Coup. SEITE 36

Emmanuel Macron
Der parteilose Präsidentschafts-
kandidat hat einen neuen 
Unterstützer. Dies könnte 
Macron aber schaden. SEITE 25
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